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Greueln von den Truppen der Spanier unter Spinola voll¬
zogen. Die spanischen Kriegsvölker bemächtigten sich der
Städte Rheinsberg und Duisburg und zogen in Wesel ein.
Diese Stadt wurde für die nächsten 15 Jahre der Hauptstütz¬
punkt Spinolas. Die Holländer ließen sogleich ihre Truppen
in den nördlichen Teil von Cleve und in die Mark einrücken.
Der Krieg drohte nun auszubrechen. Da schlossen Johann
Sigismund und Wolfgang Wilhelm 1614 den Vertrag zu
Xanten. Nach diesem kam Cleve, Mark, Ravensberg (zum
Teil) und Ravenstein an Brandenburg, Jülich und Berg an
Pfalz-Neuburg zur provisorischen Verwaltung. Die Spanier
und Holländer erkannten diese Abmachung nicht an.

Als im Jahre 1618 der Dreißigjährige Krieg
ausgebrochen war, traten 1619 die geistlichen Fürsten am
Rhein unter Leitung des Erzbischofs von Mainz der Liga bei.
Sie bildeten eine besondere Abteilung derselben. Ihr mäch¬
tigster Teilnehmer war der Erzbischof Ferdinand von Cöln,
der Bruder des Bayernherzogs, der außer Cöln die Bistümer
Lüttich, Münster, Paderborn und Hildesheim besaß. Bisher
hatte er im Jülich-Clevischen Erbfolgekriege strenge Neutra¬
lität beobachtet. Als er aber der Liga beitrat, setzten hol¬
ländische Truppen sich auf dem Werde bei Mondorf (unter-
halbBonn)fest und erbauten dort eine Schanze, die „Pfaffen-
mütz“. Spinola zog im folgenden Jahre über Aachen durch
das Erzstift Cöln rheinaufwärts. Dann wandte er sich die
Lahn hinauf und bedrohte Frankfurt. Vor dem heranrücken¬
den Unionsheere wich er über den Rhein zurück. Durch

* mehrere kleine Gefechte gewann er Kreuznach, Bacharach,
Simmern und andere Orte. Ein Teil des Heeres der Union
wurde so am Rhein beschäftigt und mußte das Haupt des
Bundes, den neuen Böhmenkönig Friedrich von der Pfalz,
am Weißen Berge seinem Schicksale überlassen. Als 1621
die Union aufgelöst wurde, wandte Spinola sich gegen die
Holländer und setzte sich vorläufig in Wesel fest. Er ent¬
setzte dann Jülich und zog nach Holland, wo er Bergen op
Zoom einschloß. Die Belagerung mußte er jedoch aufheben,
als Ernst von Mansfeld und Christian von Braunschweig er¬
schienen. Am Rhein hatte inzwischen der Graf vom Berghe,
den Spinola hier zurückließ, Goch eingenommen und das
Fort Pfaffenmütz zur Übergabe gezwungen. Das Jahr 1624
brachte den Provisional-Teilungsvertrag zu Düsseldorf: der


